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815Mitteilungen.
Schrift nirgends genannt. Auch die Reihenfolge Pest, Hunger
und r1eg, eZw. chwert kommt In der nıcht OT: Das
leiche gılt VO der altesten chrıstlichen Literatur. Für beides
ıst altester euge T’heophilus, Bıschof VOLL Antiochlen, in seiliner
hald ach 180 verfaßten Schrift „An Autolykus’. sprıcht

VO den Gottesmännern, die I4 der Inspiıration des He1-
ı1gen Geistes göttlıche Offenbarungen erhıelten und prophetische
Vorhersagen machten. Er fährt fort ‚„„‚Denn auch Pest und
Hunger und rıeg sagten sS1e vorher“ (Kai Yap meEDL AQO1UWV Ka

Yal TONEUWV mTO0EITOV). Siıehe Otto, Theophılı
ePISC. Anthoch. ad Autolycum hbrı Lres, Jenae 1561 Corp ADO-
log christ. VIIN), Die Zusammenstellung Pest, Hunger und
K ist qalso schon ıIn der zweıten Halfte des zweıten Jahr-
hunderts bekannt, wWwWenn auch bei ihrer ersten Bezeugung In
pluralıscher Fassung

Munchen. Dr Joh Michl

(Neue Vergünstigung für die Votivmesse VOoO ewigen ohen-
priester Jesus Christus.) V.OoT wWwel Jahren begann die Gesell-
schaft VOoO göttlichen Heıland mıt Genehmigung des Hochwur-
dıgsten Bischofes VO Berlin mıt der Verbreıitung der Iirommen
Übung, für die Heılıgung des Klerus der ganzen Welt eten,
besonders Samstag ach dem ersten FrTeıtag eines jeden Mo-
nats In kurzer eıt approbierten sehr viele Bischöfe diese
Iromme Übung und eın großer Teıl der Gläubigen begann daran
teilzunehmen, daß die Zahl ach aum wel Jahren schon
rund vlier Millionen erreicht.

ach der VoO  — kurzem erschıenenen, bedeutungsvollen
Einzyklıka eılıgen Vaters 1US XL ıber das katholische
Priestertum kamen viele Ur Überzeugung, daß vorgenannte
iromme Übung In anz besonderer W eıise VO ott die Gnade
der Heıligung der Priıester und Priesterkandidaten der anzen
Welt erreichen könnte.

Gestüuützt qauf solche Erwägungen und als precher vieler
wandte sıch der Generalobere derselben Gesellschaft den
eıligen Vater mıt der Bıtte Genehmigung einer Votivmesse
VG ew1gen Hohenpriester Jesus Christus ersten ONNeTS-
tag eines jeden Monat In allen Kirchen und Öratorien, 1n denen
mit Eirlaubnis des zuständıgen Bischofes Gebete für dıe Heili-

der Priıester der anzen Welt verrichtet werden.
Der Heılıge Vater }'gewährte 1U 11 März 1936 fol-

gendes
Am ersten Donnerstag e1Ines jeden Monats darf iın allen

Kırchen und Oratorien, 1n denen mıt Gutheißung des zuständıiı-
gen Bischofes besondere Andachtsübungen Ur Heılıgung des



Klerus verrichtet werden 1Ne Votivmesse VO CWISCH Hohen-
prıester Jesus Christus gefelert werden Verboten ist S16 1UT

den Duplexfesten erster und zweıter Klasse den Herren-
festen deren ı1gılıen un Oktaven Allerseelen

Am und Jäanner wırd QIUr die Messe „Puer natus
Vo der Weihnachtsoktav Se.  CNM. Als arr- oder Konvent-
iINnesSse ann SI nıcht gefelert werden.

Der Heılıge Vater gestattete auch, daß mıiıt Gutheißung es
Bischofes unter denselben Bedingungen Stelle des ersten
Donnerstages der erste Samstag des onats E werden
darf E XAXVIIL 1936 24() S.)

1N7z S piritual oSse er

(Das ın S{ Kmmeran ZUu Maınz verehrte „Schweißtuch
Cheisti"®.) Man nımmt ohl mıiıt vollem Recht daß diıe ersten
Chrısten Jerusalem die Relıquien Herrn och Ehren
hıelten Diese stiıllschweıgende Voraussetzung muß unbedingt
emacht werden WEeNnNn INa VONn der Echtheit der Reliquien des
Herrn diıe erst späateren Jahrhunderten hıstoriısch wıeder
Erscheinung treten, Spricht Dieses OZUSagen zweıte hıstorısche
Auftreten der Herren Reliquien knüpft sıiıch un größten 'Teıl

St Helena, diese große Heiligengestalt S1ie fand die Re-
1quıen des Herrn Heılıgen Lande VvVorT und brachte S1€e ach
dem Abendland Ihrem kaıserlichen Eindluß konnte dies nıcht
schwer fallen Auf diesem Wege dürfte auch meınt man,”)
das Schwei  uch des Herrn, das Sudarium CHristi VOoO dem uns

Johannes dem Kapıtel SCINES Evangeliums erzählt ach
dem Abendland gekommen SC1H Es handelt siıch nicht das
sogenannte Schwel  uch der Veronika, das nicht biblisch ist
sondern das opftuc Grabe Die eliquie kam spater
den fränkischen Hof VOoO 1ler das Frauenkloster Altenmun-

HM ster auch ‚„Altenzelle genannt Mainz dıe das Jahr
( verstorbene heıilige Büilhildis Abtissin W ar Sie Wa  T selbst
e1iNe iränkısche Herzogstochter und erhıielt ach 1e-

AÄbhtissin AaUSs dasbensbeschreibun der damalıger eıt
Schweißtuch VO fränkischen Könıigstochter amenls
imnechilde das Jahr 656 Diese Ta wurde spater die Ge-

Verwandten der hel1l-mahlın des Ön1gs Sigebert (T 656)
igen Bılhildıs Sie trat ach dem Tode iıhres  n königlichen Ge-
mahles selbst Altenmunster Maınz 111  N Kloster NSeTer

Heılıgen ec1Mn Auch VO ihrem Vetter Chlodewich 11 dem TAanNn-
cenkönıg, erhielt Bilhıldis och andere Relıquien für Maınz

Eınen Teıl dieses Schweißtuches gab Bilhildis dem Mainzer
Dom der rößere Teıl blieb Altenmunster. Die AÄbtissin ieß

2) Geschichte und Andacht VO heılıgen Schweißtuch von
S Jung, Pfarrer, Maınz 1934


